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Uni Kiel verliert Lehrstuhl für Allgemeinmedizin

Förderverein schichtet 275 000 Euro nach Lübeck um / Kieler Universität hatte
Lehrstuhl nicht wieder neu besetzt

BAD SEGEBERG (di). Die Zeit des Kieler Lehrstuhls für Allgemeinmedizin ist beendet: Der

Förderverein stoppt die Zahlungen an die Kieler Universität und schichtet die verbleibenden

Mittel nach Lübeck um.

"Wir müssen sicher sein, daß die Ausbildung des ärztlichen Nachwuchses in diesem Fach weitergeht.
Dazu bedarf es eines Lehrstuhls", sagte KV-Chef Dr. Klaus Bittmann.

Dieser Lehrstuhl war bis 2005 in Kiel von Professor Ferdinand Gerlach besetzt, der aber wegen 
besserer Perspektiven nach Frankfurt am Main wechselte. Trotz Mahnungen des Fördervereins blieb die
Stelle in Kiel verwaist. Nun profitiert Lübeck von der Tatenlosigkeit in der Landeshauptstadt: Die
Uniklinik in der Hansestadt erhält 275 000 Euro, damit dort die von Ärzten vermißte Professur
eingerichtet werden kann.

"Die Menschen werden allgemeinärztlich immer vor Ort versorgt werden müssen. Diese Leistung
können wir nicht verlagern. Daher müssen wir dieses Fach auf Lehrstuhlniveau fördern, damit sich auch
in Zukunft genügend Kollegen für diesen Bereich entscheiden", sagte Schleswig-Holsteins
Ärztekammerpräsident Dr. Franz-Joseph Bartmann.

Dem Förderverein gehören außer KV und Ärztekammer auch Krankenkassen und Arzneimittelhersteller
an. Der Verein hatte mit dem Land Schleswig-Holstein eine Förderdauer von fünf Jahren vereinbart,
danach sieht der Vertrag eine Übernahme der kompletten Lehrstuhlkosten durch das Land vor. Kiel hat
für die vergangenen Jahre 860 000 Euro erhalten.

Gerlach hatte bis zu seinem Abschied aus dem Norden dort mehrere Initiativen für die
Allgemeinmedizin gestartet, etwa eine enge Zusammenarbeit mit den Hausarztpraxen und ein 
Fehlerberichtssystem. Auch im Nachbarland Mecklenburg-Vorpommern wird ein Lehrstuhl für
Allgemeinmedizin eingerichtet. Die Professur an der Uni Rostock wird von der KV finanziert (wir 
berichteten).
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